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Gedanken
über

die Aufhebung
der Mehl - Brod - und Grieslerey - - Sa-

zung , und die auf alle Tage der Woche

erweiterte freye Zufuhr des

Brodes vom Lande .

Borschlage , auf Erfahrung gegründet , ver¬
dienen Aufmerksamkeit.

WIEN ,

bey Sebastian Hartl , bürgert . Buchbinder
in der Singerstrasse .
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vor einiger Zeit sich geäuserte Theurung
des Brodes und aller Mehlgattungen , hat

Natürlich unter den Einwohnern Wiens aller .

Hand Reden , Klagen und beynahe eine Art von

Gährung erregen müssen , welches die Obrigkeit
und selbst den Monarchen aufmerksam machte .
Diese allgemeine Last erforderte Linderung und so
haben denn Se . Majestät - er Kaiser , über den
von der Behdrde diesfalls erstatteten allerunter »
thänigsten Bericht , unter andern anzubefehlen ge.
ruhet :

„ Daß alle Satzung und Grießlerey aufge .
,, hoben , und das Mehlblen und Grießlen , oder
" der freye Verkauf dieser Mehlgattungen auf

den hiesigen Wochenmärkten jedwedem gestattet ^
„ und gleich dermal auch zum Vortheil des Pu »
, , blikums die Zufuhr des Brodes vom Lande
„ herein , die jetzt nur auf die Wochenmarktstäge
,» beschränket war , jedem Landbecker auf alle Tä »
«, ge der ganzen Woche erlaubt werden soll. "

A s Wenn



Wenn eine lange vierjährige Erfahrung der

Probierstein einer Sache ist ; so glaube ich , mit

vieler Wahrscheinlichkeit , im Voraus versichern zu

können , daß durch diese so wohl gemeynte Der »

fügung einerseits das Uebel keineswegs aus dem

Grund gehoben , andererseits aber , wegen der

daraus entstehen könnenden Folgen , noch mehr ver »

Wimmert worden,und daß folglich diese Sazungs »

Aufhebung der Mehlgattungen , sammt der auf alle

Läge der Woche erlaubten Zufuhr des Brods vom

Lande , über kurz oder lang , wieder aufhören müsse.

Da der Monarch jedem erlaubt hat , über

öffentliche Anstalten seine Meinung mit Beschett

denheit freymüthrg äußern zu dürfen ; so wage ich,

als ein alter patriotischer Bürger Wiens , es

Hiemit getrost , jene Gründe , aus welchen ich die

Wiederaufhebung dieser Verordnung zum voraus

xrophezeye , der Prüfung des Publikums öffent¬

lich vorzulegen . Ich hoffe zugleich , die rigentltt

che Quelle des Uebels näher zu entdecken , und zu

ihrer Verstopfung einige dienliche Vorschläge zu

machen .

Bekanntlich wird die Brodsatzung von den

Märkten sormirt . Ist der Markt groß , ist Frucht



im Ueberstuß vorhanden , so ist der Preis leid »

lich und wohlfeil , und die Satzung Verhältniß »

mäßig . Ist der Markt klein , und wenig Getrai »

de vorhanden , so ist es theuer , und folglich kann

auch das Brod nicht wohlfeil seyn. Wenn wir

also die Ursache entdecken , warum die Märkte

gewdhnlich so klein , und warum die Körner so

theuer sind ; wenn wir zeigen , warum der Preis

des Getraides und folglich die Brodsazung selbst

in der Willkühr der Müller und Kdrnerhändlev

stehet ; wenn wir dem Ursprung eines äuserst schäd»

sicher: Misbrauchs auf die Spur kommen , und

zugleich beweisen , daß dadurch das allerhöchste

Aerarium verkürtzt , der gemeinen Stadt daS

Schreib »Kasten »und Pflastergeld , und den Mehl «

meßern das Meßgeld entzogen wird ; so werden

hoffentlich diese Gedanken aller Aufmerksamkeit

würdig seyn.

Eine Wohlthat , welche die hdchstselige Ms »

narchinn aus gutem Herzen gewährte , gab An»

laß , zu einem sehr schädlichen Mißbrauch .

Bon Zeit zu Zeit wird eine ganz außeror »

deutliche Quantität an Korn , Waizen , Gersten

und Habern auf Umschlag herein geführt ,
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wovon nach der bestehenden erst seit einigest Iah- ,
reu eingeschlichenen Gewohnheit weder dem k. k.

Stadt » LZnco , noch dem städkiscven Gekäll ,
noch den Mehlmeßern das geringste bezahlt wird .

Die allerhöchste Verordnung , welche denen

Müllern , Beckern und BrLumeistern , mit Aus »

Muß aller übrigen handelnden Partheyen , die

Einfuhr auf Umschlag gestattet , betrift nur jene ,

welche eigenes Baugut für sich gebrauchen , und

jene , welche außerhalb Landes oder auf herr¬

schaftlichen Rasten und andern Märkten ein »

kaufen ; allen übrigen gebietet es ausdrücklich ,

daß die Frucht entweder in eigenen Säcken ,
oder aber mit eigenen Pferden herein gebracht

werden muß. Nun geschieht es aber seit mehre »

ren Jahren , daß nicht nur diese privilegirten ,

sondern auch Kaufleute , Wirthe , und verschiede¬

ne andere mit Körnern handelnde Partheyen sich

dieser allerhöchsten Wohlthat dergestalt anmaßen ,

Laß fast gar nicht mehr weder auf das eigene

,Fuhrwerck noch weniger aber auf die eigenen Sä »

cke gedacht wird . Die Defraudation des aller »

höchsten Aerariums und des städtischen Gefälls

wird auf diese Art von Jahr zu Jahr vergrößert »

Nach



Nach Aeuserung der bürgerliche » Mehlmeßer find

im Jahr 1778 nur allem von ein und andern

Müllern , Beckern und Bräumeistern auf UM

schlag an Gersten , Waiz und Korn 20Z2 Muth

eingeführt worden , wodurch das k- k. kEo » Ge »

fäll . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 762 » —

die Stadt an Pflasterzoll und Schreib

geld 484- ^ t

die Mehlmeßer an Meßerlohn . . . 666 » zr

an Stempelgeld pr. . . . . . . . . rZZ » 3Z

mithin um. . - . . - . . . . . . fl. 1286 » 6

offenbar verkürzt worden . Wenn nun das , was

Kaufleute , Gastwirthe und andere handelnde

Partheyen auf gleiche Weise eingeführt haben , da»

zu gerechnet worden wäre , so würde sich gesffen »

baret haben , daß die Verkürzung an Ranco « und

städtischem Gesäll , Meßerlohn und Stempelgeld ,

( ohne die sogenannte kalte Mauth zu rechnen ,

welche dem k. k. Kammerbeutrl gewidmet war )

in einem einzigen Jahr gegen 2502 fl. — betra¬

gen hatte . Und dieser so schädliche Misbrauch

besteht noch bis zum heutigen Tage. ' Vermittelst

dieses Unfugs , der die Wochenmärkte so sehr zu»

rück setzt und verkleinert , wird gegenwärtig mehr

A z auf
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auf Umschlag herein geführt als zum Verkauf

auf die Wochenmärkte kommt . Nächst der Ver «

kürzung des allerhöchsten Aerariums und des

städtischen Gefälls wird auch dadurch den Nr »

gerlichen Mehlmeffern ihr Verdienst um deswillen

benommen , weil die Herrschaften und andere

Partheyen auf dem Lande die Meßerey theils für

Bezahlung , theils auch umsonst hin und wieder

ausseihen , und folglich der Becker , Müller oder

Braumeister , als Käufer , wenn die Körner auf

dem Lande vorläufig abgemessen sind , hierorts

solche nicht mehr abmeßen läßt , mithin wird

auch diesen Männern ein grosser Theil ihres Der »

dienstes , ( von dem sie leben müssen ) entzogen
ein nachtheilige Unfug , wider welchen ein

allerhöchstes Patent 6. ä. 5. July , 1729 vorhan ,

den ist , in welchem 22. ausdrücklich verordnet

wird , daß sich Niemand eines sogenannten Pri¬

vat »oder Hausmezens bedienen solle , und zwar

soll P0SN3 LonnseatiomZ der Körner .

So wird ferner das allerhöchste Aerarium

bey den Linien mit dem Uebermaß sehr beträcht »

lich hmtergangen . Wenn der Müller , Becker oder

Bräumeiffer um Körner auf das Land gefahren

ist.
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ist , mch damit zur Linie kommt , so werden allda

meistens statt 40 etwa zo Mezen angegeben , und

folglcch die Gebühr nur von der angeblichen Mn .

ge nicht aber vorn Uebermaß entrichtet .

Noch weit wichtiger ist die üble Gewohn¬

heit , daß die innerhalb den Linien befindlichen

Müller und Becker , größtenteils damals , wenn

Korn oder Warzen im Preis zusteigen beginnt ,

an dem Tage vor dem Markte über die Brücken

hinaus ffch begeben , und daselbst die Bauern ,

welche Getraide auf den Markt führen wollen ,

erwarten . Hier wird die Frucht von ihnen be¬

sichtigt , behandelt und gekauft ; bey der Linie

lassen sie solche sogleich auf ihren Namen schreiben

und in ihre Wohnung abführen , mithin zahlt

weder der Bauer noch der Käufer etwas , das

Gut aber wird durch diese sträfliche und vermdg

vorhandener allerhöchster Generalien auf das

schärfste verbotene Vsrkauferey dem Marktplä ;

entzogen , welches die Folge hat , daß das Getrei¬

de, wegen Mangel hinlänglichen Vorraths von

Zeit zu Zeit im Preise steigt , und Theurung drs

Brodes ohne Noth veranlaßt wird .

A 5 Elen
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Gleiche Bewandniß hat es mit den Frucht «

Händlern auf den Gränzen , wo fie die Ankunft

der Bauern , welche Frucht ins LandSringen ,

ablauern . Wenn nun die Marktpreise im Steigen

sind , so wird ihnen solche gleich daselbst aufgekauft ,

und allenfalls die weitere Bestellung auf den Vor »

rath oben drein gemacht - Ist es also nicht klar und

deutlich , daß der Verkaufspreis LesGerraides von

Müllern , Beckern und den übrigen Fruchlhändler «

Nach Willkühr dirigirt wird ? Sind aber die Marks »

preise im Fallen , so wird die Frucht , ( von wel »

cher der Aufschlagzettel schon bey der Linie auf des

vermeintlichen Käufers Namen geschrieben worden )

dem Bauersmann deswegen um sehr geringen Preis

abgedrückt , weil der Käufer weis , daß der Bau «

er davon nichts bezahlt hat , und folglich gezrvun «

gen ist , entweder damit Häuschen zu fahren , oder

solche um geringern Preis , als auf dem Markt , zu

überlassen .

Es giebt auch Einkäufer oder Unterhändler ,

welche vom Käufer und Verkäufer sich bezahlen las .

sen und deren Verrichtung in folgendem besteht ste

gehen nemlich vor die Linie hinaus , erwarten allda

die hereinfahrenden Partheyen , und kaufen ihnen

die



die Frucht auf diesen oder jenen Ramm ab , nur

um bey der Linie sicher und «naufgehalten

durchzukommen . Da der Verkäufer vorläufig unter »

richtet wird , was er zu sagen hat , nemlich : er

„ führe die Frucht für diesen oder jenen Müller ,
' , Becher oder Braumeister , habe den Landaufschlag »

„ zettel verlohrm , oder zu Haus vergessen re. so
wird er unaufgehalten durchgelassen , hat zwar etwas

weniges , aber nicht die Hälfte dessen zu kezah »

lm , was er sonst vermöge allerhöchster Verordnung

zu entrichten hätte .

Endlich werden auch öfters die Früchte bey
den Linien für Transits angegeben ; die Transits »

guter aber zahlen bekanntermaffen fast gar nichts ,
folglich wird auch durch diesen arglistigen Kunstgriff
das k. k. 8ZN00 . Gefäll sowohl als die gemeine
Stadt um die Gebühr gebracht und hintergangen .

In der Gewisheit , daß diese der Reihe nach

angegebenen Misbräuche bey näherer Untersuchung
sich bekräftigen und zum überzeugenden Beweis die»

nrn werden , wie sehr auf deren schleunige Abstel »

lung der Bedacht genommen werden müsse ; in die¬

ser G- wisheit also darf ich die Schlußfolge ziehen ,

daß der bisherigen Thrurung der Frucht und des

Bro «
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Brodes nur dadurch abgeholfen werden könnte ,

wenn das Getraid ' , Aufschlags , Patent vom 15

Map 1665 ( welches unter d em Zr. Jänner

1714 und 5. Julp 1724 in seiner ganzen we »

senheit bestättigt worden ) Mtat » Kmrairäü wieder

re ^ M- cirt , und den aufgestellten Beamten die

Beobachtung und Festhaltung desselben untereig »

ner Damrhaftung anbefohlen , der sogenannte

Umschlag aber ( wenn sie das Getraidnicht mit

eigenen Pferden einführen ) erneuert verboten , das

Mühlsahren eingeschränkt , die Vorläufer und

Unterhändler aber abgeschaft würden , damit die

Märkte wieder vergrößert und ihrem verfall

entrissen werden , als wovon allein der wohlfei »

le oder theure preis der Frucht und folglich des

Brods abhängt

Von jeher hat die Erfahrung bestättigt , daß

nur dann das Getraide wohlfeil war , wenn die

Märkte hinlänglich damit versehen waren , so wie

man im Gegentheil allzeit , wenn die Märkte klein

gewesen , dasselbe theurer kaufen mußte . Als jüngst

die grosse Donaubrücke zerrissen war , stiegen die

Khrner an einem einzigen Markttag um 2 auch 3
« Gro »
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Groschen im Preis . So wahr ist es , daß nur allein

ein bestimmter ordentlicher Markt , aus welchen

alle zum Verkauf gehörige Früchte geWrt werden

müssen , dem landverderblichen Unterschleif , der

Auftäuferey , dem Wucher und der Defraudation

des allerhöchsten Aerariums vorbeugen kann . Es

versteht sich von selbst , was geschehen würde ,

wenn die freye Einfuhr erlaubt , und kein or »

deutlicher Markt mehr gehalten werden sollte .

Sind meine in Ansehung des Getrardes so

eben geäußerte Gedanken nicht ganz irrig und un>

gegründet gewesen ; haben die angeführten Ursa »

chen und Gründe Wahrscheinlichkeit und Gewicht ;

so ist das , was sogleich folgen soll , noch gewisser ,

noch richtiger .

Wenn wir also für unläugbar , für zuverläf »

stg annehmen , ( wie wir es ohne Bedenken dürfen -

daß vom einem bestimmten ordentlichen Markte ,

mittelst welchem dem schädlichen Misbrauch vor¬

gebeugt wird , der theure oder der wohlfeile Preis

des Getraides abhängt ; so ist nichts gewisser , nichts

unwidersprechlicher , als daß die Aufhebung der

Sazung und Grieslerey , und der jedweden gestatte¬

te freye Verkauf dieser BMgattungen sammt der

auf



auf alle Tage der ganzen Woche erweiterten freye »
Zufuhr des Brodes vom Lande , einerseits die bis »
herige Theürung schwerlich oder gar nicht hemmen ,
andererseits aber selbe über kurz oder lang noch per »s
grdssern , und im Ganzen mancherley üble Folgen
nach sich ziehen wird .

Diese Leute , welche Mehl und Brod zu al .
lm Zeiten vom Lande herein zu führen die Frey »
heir haben , vermindern natürlich die Kundschaf¬
ten der Müllerund Becker , welche sonst die Stadt
damit versehen haben . Die Folge davon kann kei»

umändere seyn , als daß der Müller , welcher seine

Mauser nicht mehr so sicher hat , als ehedem ,

sich auch mit keinem so großen Dorrath , wie sonst ,

versieht , der Becker hingegen nicht mehr soviel

Brod als vorhin backen wird , damit es ihm nicht

liegen bleibe , und zum Stein werde . Inzwischen

find die Landbecker und Mehlhändler nicht oecbun »

den , zu jeder Zeit Brod und Mehl herein zu lie »

fern , und die leidige Erfahrung hat gelehrt , daß

sie den Market ändern oder Parteygängern gleichen ,
die nur so lange und zu jmen Zeiten richtig em»

führen , wo sie einen sichern Nuzen zu erhäschen

wissen , die aber bey der mindesten Theurung , oder

bey



Sey der ersten Kälte wieder ausbleiben , und das

Publikum Noth leiden lassen. Im Jahr i ^ ostnd
beständig eine Menge Wägen mit Brod nach Wien

gefahren , welche im Jahr 1746 alle wieder ausge »
blieben . Nachher fanden fich von Klosterneuburg ,
Prugg , Neustadt , Neukirchen , Schottwien , Lan »

zendorf , Schwechat re abermal viele ein , welche
im Jahr 1758 auf einmal sämmtlich wieder unficht »
bar wurden . Und endlich — wenn diese Leute kei»
ner Sazung unterworfen sind ; ist das Publikum
keiner List , keines Betrugs von ihnen ausgesetzt ?
Überhaupt wird es zuletzt dahin kommen , daß
jene Becker , welche Vermögen bestzen , ihre Gewer¬
be aufgeben , Neulinge aber dafür mit wenig Mit »
teln anfangen werden , diese stnd nicht im Stande
ein halbes Jahr auszuhalten , und so könnte dann
einmal plbzlich Noth in allen Gassen entstehen .

Wir haben an Lolz , Leder , <vbst und wachs
eben keine anziehenden Beyspiele , wie dergleichen
Freyheiten am ENde auszufallen pflegen. Kemes
dieser Produkte ist dadurch wohlfeiler , man könnte
aber sagen , theurer als vorhin geworden . Selbst
seit Aufhebung der Mehl » Brod u. Grieslerep »Sa»
jung könnte Mehl und Gries ,vermög des Körner »

prei »
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xreifts um 2 bis z Krmzer wohlfeiler ftytt , als

es gegenwärtig ist ; ) jene aber , Leren eigentliches

Gewerbe dieser Handel ausmachte , sind fast alle zu

Grunde gerichtet . Man sehe die bürgerlichen Debi¬

ler an. Ihre Gewerbe worauf Kapitalien , Schuld

den , Mitgift bey Heyrathen und Pupillen Gelder

M Menge hafteten , sind durch die sogenannten drey

Gulden Weider so abgewürdigt , daß alle diese

Summen schlechterdings für verlohren anzusehen

sind. Ist aber das Obst dadurch wohlfeiler gewor »

den ? Hat das Publikum den Vortheil erhalten ,

den man sich von dieser Einrichtung versprochen ?

Das sicherste , was dadurch erlangt worden , ist

der Ruin der bürgerlichen Oebstler , und die Verweh »

rung des liederlichen Gestndels .

Ich hoffe , daß mein Eifer für das allgemeine

Beste diese Bemerkungen entschuldigen wird , und

daß meine Aeußerung in Ansehung des Getraides ,

des Mehls und des Brodes von einem am Staats »

rüder sizenden Patrioten erwogen und beherzigt

werden wird . Habe ich nicht vollkommen Recht ,

so werde ich doch nicht ganz Unrecht haben - wemg »

stens war alles gut gemeynt .
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